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EnergiEN zum Leben in W-Nord

BürgerAntrag-Z vom 12,01,20 tZ
, ,$  ic  h  e  rh  e i t  im $t raßenverkehr*auch in  W.Nord! 'o

Nachdem der Häuptausschuss meirren ersten BürgerAntrag,, lrrterims-Folgenutzung für das
städtische Gelände durch die Hausausstel lung wegen andauernder Gemengelage zu l l(EA"
mehrheit l ich abgelehnt hat, rege ich an, dle grrrndrätzl iche Mlachbarkeit der geplanten

Umnutzurrg beschleunigt zu prüfen bzw. Voruntersuchungen öffentllch zu machen.

Nach der anr S0.3.2009 im Rat beschlosserrerr A,bsichtserklärung zur Umnuuung in W-Norcl
erfolgt Anfang 201-0 die - bisher eirrzige ölTentl iche - Antwort zur völ l ig ungeklärten
Bewält igurrg der durch die IKEA-A,nsiedlung erwarteter weiteren Mehr-Verkehrsströme.
Zu von Stadt und Investor angedachten Ertüchtigungen wird ausgeführt, dass die Prüfung
zweistufig * 1. für die Autobahn und 2. für den innerstädtischen Zu-lAbfluß - durchgeführt
wird und dass die Situation während der Ferienzeiterr problemlos darzus'tel len sei.
Einigkeit dürfte bestehen, dass Ferienzeiten die Ausnahme und nicht die Regel sind!

Insbesondere zt:r Stufe 2 wurde offiziell und auch durch ortsl<undige Anwohner mehrfach
vorgebracltt, dass deutliche Verkehrszuwächse durch potentielle l(unden und Lieferanten
außerhalb der Ferienzeiten auf den - angesichts weiter verdlchteter (Wohn) Bebauung und
Ansiedlung neuer Unternehmen * bereits überstrapazierten Zubringerstraßen l<aum
darstellbar sein werderr. Erfolgte gleichwohl l<eine Machbarkeitsstudie, ist dies nicht
rraclrvol lziehbar. Soll terr Voruntersuchurrgen intern vorl iegen, sind sie öfferr l i ich zu machen.

Wie wur.de bei den aktuellen Planungen berücksichtigt, dass Träger öffentlicher Belange
bereits die 2000/2001. beantrag'te Umwidrnurrg des Ausstel lungsgeländes vom 6lB
(Gewerbe-lndustriebereich) in,4,SB (A,l lgemeiner Siedlungsbereich)gerade wegen des bereits
überlasteten Verkehrsknotenpunkl,es Schmiedestraße befürworteten, um dort durch
großflächige gewerbliche Neuansiedlungerr drohenden weiteren Verlcehrszuwachs
auszuschließen? Eben dies droht aber nun - ein iahrzehnt später - mit der IKEA-Ansiedlung.

Zu vagen Standard-Erstinformationen von Stadt und Investor drängen sich mir Fragen auf:

L. Auf welchen Annahnten beruhen bisherige -rricht öffentliche - überlegr.rngen
. ' z' B zu prognostizierten Zahlen für das erwetete übliche Mehrverkelirsaufkommen

r z. B. zu zusätzlichen Prognosezahlen des Investors für Kunden-/Lieferverl<ehre
zur üblichen Geschäftszeit und bei Aktionsverlqaufstagerr oder Sonderöffnungszeiten?

2. Auf welcher Basis werden die prognostiaierten l(undenströme errrrittelt,
' z' B. dass über die parallel zur Autobalrn verlaufencle Straße ,,Mollenkotten,,

- die standard'Umfahrung der A 46 - nur ca. 0,5% der l(unden an-/abreisen würden?

r z. B. dass l(unden und Lieferanten mehrheitlich über dle Autobahnen an- und
abreisen und nicht die angrenzerrden Hauptstraßen dazu nutzen würden?

I  l J i r , i i ! r i i ;p ; . i : ' , . : ,1

| äi,i:i:r"i i l ieiuc,n uni lVchnen
I

lrins. | ;, JÄ.t', ?i112

Abtlg.ffeanr

!B , JE [ I -j i ' I  t 5 L. I [ lF - t t , r - iü I -EF+ i !  T  E IJ  I  TEI  /  TE. /E  T



EnergiEN zum Leben ln W-Nord

3. Ob und wie wird/wurde berücl<sichtigt,

:Nb"id

r dass bereits bestehende Engpässe liaum noch weiter ertüchtigungsfähig sind,
o z B Obere Wittener Straße (L 58, vormals u sr1 ab Drei Grenzen Richtung Wuppertal,
o z B Schmiedestraße (L 58) bis l(reisverl<ehr, weiter Ri. Sprockhövel-Haßlinghauserl
o z B lVlollenkotten ab Zu-/nbfahrt w-oberbarmerr Ri. Golf-HotelVesper
r  zBEichenhoferWeg

dass der Bereich des Kreisverkehrs Schnriedestfaße/Mollenkotten heute schon fr-ir
den Ll(W-Verkehr sehr knapp bemessen ist,

dass für im Stadtrandbereich W-Nord als HauptstralBen genutzte Verbindungen schon
heute dri ngender Hand lu ngsbedarf f ri r sicherheitsaspekte besteht bevor
Dislcr.rssionen über zukün'l'tige zusätztiche Mega-Verl<ehrsströme dazukomnren, wie zB
rr streckenweise fehlende und unsichere Bürgersteige oder 6ehwege
+ gefährl iche Straßenquerungen zu Hahestel len Drei Grenzen/Gabelsberger Str.
o gefährl iche Siraßenquerungen zum Briefkesten am Ulrlenbruch (Werksausfahrl)
' und bei Straßenneubauten/ertüchtigungen ein Sicherheitsaudit verpflichtend jst?

dass Grenzwerte zu beachten sind und ru fragen ist, ob z. B. Lärnraktionsplanung urrcl
Luftreinhalteplan in W-Nord zu hohen Vorlasten weitere gesundlreitliche Mehr-
Belastungen durch susätzl iche Lärnr- und Schadstoffemissionen überhaupt zulassen?

Warum wurden diese Grundsatzfregen fLir eine Absicht, die bereits seit Ende 2008/Anfang
2009 besteht, innerhalb der letzten dreiJahre nicht öffentlich diskutiert, sondern

r erst der Hausausstellung nach vier Jahrzehn'rerr die Geschäftsgrundlage entzogerr
r und dann ei l ig die Einleitung des vorhabenbezogenen Bauleitptanverfahrens nebst

Anderung des Flächennutzurrgsplaniund Folgen für den regionalen Handel) s
beschlossen?

Beides kann ich auch als engagierte Btlrgerin kar.rm rückgärrgig rnachen, wohl aber ltritisch
lrinterfragen' Drei Jahre ,,Stillstand" - o h n e Antworten auf vorgenannte wichtige Fragen
zu Verkehrsaufkommerr sind genugl Hinzu kornnren z B Folgen für den regionalen Handel,
die vlel Raum für weitere Fragen bieten, Deshalb rege ich 

"n, 
d*, Rat möge beschließen:

' umBehende offenlegung erfolgter (vor)Untersllchungen, die das Vorhaberr insbeson-
dere verkehrstechnisch in W-Nord grurrdsätzlich ftir machbar, finanzierbar (l(osten-
vertei lung?) und an Wuppertäler Alternativstandorten nicht umsetzbar erklären,

r eine beschleunigte Prüfung der grundsätzlichen - insbesondere verl<ehrstech-
nischen ' Machbarkelt - inkl. einer Gesamt-Verkehrsbilanz inkl. neue/veränderte
Verkehrsströme ' des Vorhabens ,,ll(EA-Homepark" am standort der Hausausstellung,

r um im Falle dessen Nichtmachbarkeit Erhalt und Weiterentwicklung der
Hausausstellung in wuppertal'Nord für die regionale Energlewende zu forcieren.


